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CoDec vereint wichtige Forschungsfragen und -ansätze zu 
Geschichtskulturen und Erinnerungspolitiken in Europa. 

Das Projekt widmet sich der Aufarbeitung der kolonialen 
Vergangenheit und der Dekolonisierung in verschiedenen 
europäischen Staaten in vergleichender Perspektive und es 
bietet damit wesentliche Voraussetzungen, um trotz der 
vielfältigen trennenden historischen Entwicklungen und 
Erinnerungen eine Erinnerungsgemeinschaft in Europa im 
Hinblick auf die koloniale Vergangenheit zu schaffen. Dies 
kann eine verstärkte Zusammenarbeit in der Erziehung von 
jungen Europäerinnen und Europäern zu aktiven Bürgerinnen 
und Bürgern anregen. 

Indem das Projekt intendiert, die historische Betrachtung 
über den nationalen Rahmen hinaus auszuweiten, wird es 
Schülerinnen und Schülern ermöglicht, sich der kulturellen 
Vielfalt bewusst zu werden und sie entsprechend 
einzuschätzen. Durch die nähere Betrachtung anderer Zeiten 
und historisch unterschiedlicher Welten entsteht die 
Möglichkeit, die eigene Geschichte mit einer neuen 
Bewusstheit zu betrachten und andere Perspektiven als 
berechtigte Variante zu respektieren.  

Eine engere Zusammenarbeit zwischen Fachwissenschaft 
und Didaktik ist eine wesentliche Grundlage der 
Projektarbeit. 

 

 
 

Ziele 
• Das Projekt erforscht aus einer vergleichenden europäischen 

Perspektive, wie koloniale Vergangenheiten und Dekoloni-
sierungsprozesse in verschiedenen Staaten Europas aufge-
arbeitet werden;  

• es untersucht ferner die Vermittlung des Themas im 
Geschichtsunterricht in den Partnerstaaten und die Frage 
nach den Auswirkungen der kolonialen Vergangenheiten 
auf gegenwärtige Geschichtskulturen und Erinnerungs-
politiken. 

• Darauf aufbauend soll diskutiert werden, inwieweit nationale 
Erinnerungskulturen von Kolonialismus und Dekolonisation in 
einen gemeinsamen europäischen Rahmen eingebunden 
werden können, dies vor dem Hintergrund, dass die 
koloniale Vergangenheit sowohl ein verbindendes als auch 
ein trennendes Moment europäischer Geschichte ist. 

 
Ergebnisse 
• Unterrichtsmodule in verschiedenen Sprachen, die in 

gedruckter und digitaler Version erscheinen sollen, 
bestehend aus einführenden Texten, Planungen für 
Unterrichtsstunden sowie neuen Quellen. 

• Innovative Tagung als Lehrerfortbildung für Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer aus allen Phasen der Lehrerausbildung. 
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